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Ieichnet bi«
Zu dritte» MtMleide!

Was sind Srückzinsen?
, . Nach der Bekanntmachung über die dritte Kriegsan-

beginnt der Zinsenlauf dieser Anleihe erst am 1.
April 1916. Der Erwerber erhält also erstmals am
L Oktober 1916 Zinsen, und zwar für die Zeit vom >.
Mil bis 1. Oktoberdes genannten Jahres . Der Grund
'egt darin, daß die Stücke der Anleihe unbedingt vor
H>n ersten Zinstermin fertiggestellt und ausgehändigt
m  müssen , weil nur gegen Abgabe eines Zinsschsines
M Stückebesitzern die Zinsen gezahlt werden können.
Ebenso müssen die Eintragungen in das Schuldbuch
'Mggestellt sein, ehe eine Zinszahlung an dce Schuld-
°uchgläubiger geschehen kann. Nun würden aber Reichs-
, 'Uckerei und Reichsschuldenverwaltung nicht rmstande
mn. die Stücke der Kriegsanleihe bis zum 1. Marz n.
L sämtlich zu liefern und die Eintragungen in  das
^eichsschuldbuch bis dahin fertigzustellen, zumal es bis
letzt nicht möglich gewesen ist, diese Arbeiten für dce
ätl)eite Kriegsanleihe ganz zu beenden. Es war deshalb
nicht anders möglich, als den i . Oktober nächsten wahres
tom ersten Zinstermin zu wählen.

Selbstverständlich erwartet das Reich von den Zeich¬
en aber nicht, daß sie ihm ihr Geld bis zum 1. Aprcl
!*• I . zinslos lassen, vielmehr darf der Zeichner von
l°der Zahlung 5°/o Zinsen bis zum 31. Marz n. B.
^eich bei der Zahlung abziehen. Diese gleich bei der
Mhlung zu verrechnenden Zinsen für dre Zeit zwischen

Zählunqstage und dem Beginn des Zrnsenlaufs
des ersten Zinsscheines sind die in der Bekanntmachung
lsiehe Ziffer 8) erwähnten Stückzinsen. Dre ersten
Mhlunqen aus die Anleihe können am 30. September
gleistet werden. Bon da bis zum Beginn des Zmsen-
!?Ufs ist es gerade ein habes Jahr , und so betragen dre
^tückzinsen, die an diesem Tage von den Zahlungen
^SUrechneil sind, genau die Halste ernes ^ ahreszmfes
°der2  2,50 für je - 100,- . Wer also «m 30 Sept
die Zahlung auf Ji 100,—Kriegsanleihe leistet, braucht
^sächlich nicht den Emissionspreis von Ji  99 , sondern
stzr Ji  96,50 zu bezahlen. Damit hat er dann aber

Zinsen für die Zeit bis zum 31. Marz,1916 vor-
?Usempfanqen und erhält nun erstmals uneder dre Zrn-
en am 1. Oktober 1916, und zwar für dre Zeit vom
*. Avril bis 30. September des genannten Wahres.
*omP 18. Oktober, an welchem die erste Rate bezahlt
Werden muß, bis zum 31. Mürz sind es i62Tage . Dre
Mckzinsen für diese Zeit betragen 2,25°/° ; von den am
*8- Oktober geleisteten Zahlungen gehen also ab Ji
2.25, und die tätsächliche Zahlung beträgt nur Ji  96,7o
Ä je Ji  100 Nennwert . Dieser Betrag rst denn auch
Ä sämtliche Zahlungen an die Post maßgebend, wert

diese laut Ausschreibung zum 18. Oktober geleistet werden
Müssen. Für jede 18 Tage , um die sich dre Einzahlung
Leiter verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsenbetrag um
?>25°/o- für den zweiten Einzahlungstermm , den 24
^ovember, beträgt er Ji  1,75 , dre tatsächlich»u leistende
Zahlung also Ji  97,25 für le Ji  l 00,- - Nennwert.
^ei den Schuldbuchzeichnungengehen an den nach Bor-
Atzendem zu zahlenden Betragen lewerls noch - 0
Mennig ab.

Kriegsanleihe

Vom Weltkrieg.
«Wer laaesüerifftt.

WTB Großes Hauptquartier , 3. September.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei Souchez wurde ein französischer Handgranaten-
angriff abgewiesen.Erfolgreiche Sprengungen rn Flandern
"Nd in der Champagne.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

von Hindenburg.
Unsere Kavallerie stürmte gestern den befestigten

und von Infanterie besetzten Brückenkopf ber Lenne-
wäden (nordwestlich von Friedrichsstadt) ; sie machte da¬
bei 3 Offiziere, 350 Mann zu Gefangenen und erbeutete
ein NlclichinengeWehl'. .

Auf der Kampffront nordwestlich und westlich von
Wilna versuchten die Russen, unser Vorgehen zum
Stehen zu bringen. Ihre Vorstöße scheiterten unter
ungewöhnlich hohen Verlusten. .

Südöstlich von Merecz rst der Fernd geworfen.
Zwischen Augustower Kanal und dem Swinslocz

ist der Riemen erreicht. Bei Grodrro gelang es unseren
Sturmtruppen , durch schnelles Handeln , über den Rjemen
zu kommen und nach Häuserkampf die Stadt zu nehmen.
400 Gefangene wurden einqebracht.

Die Armee des Generals von Eallwrtz orach den
Widerstand feindlicher Nachhuten an der Straße Alekezyce
(südlich von Odelks) — Swielocz . Die Heeresgruppe
nahm gestern insgesamt über 3000 Russen gefangen
und erbeutete ein Geschütz und 18 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Kampf um den Austritt der Verfolgungskolonnen
aus den Sumpfengen nördlich von Prushany ist rm
Gange.

Heerespruppe des Eeneralfeldmarfchalls
von Mackemen.

In der Verfolgung ist die Jasiolda bei Sielce und
Bereza-Kartuska und die Gegend von Antopol (30 Klm.
östlich von Ko bryn) gewonnen.

Oesterreichisch-ungarische Truppen dringen südlich des
Bolato Dubowoje nach Osten vor.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals Grafen Bothmer nähert

sich kämpfend dem Sereth -Abfchnitt.
Oberste Heeresleitung.

Siei»eWeM« « .
WTB Bern , 2. Sept . (Nichtamtlich.)

Der italienische Militärschriftsteller Oberst Barone
beschäftigt sich in der „Jdea Prepanzion " mit den Grund¬
lagen . die die Engländer und Franzosen davon ab¬
halten . eine energische Offensive gegen die Deutschen
aufzunehmen, während diese mit Erfolg auf dem rusi ischen
Boden operieren. Rach Erwähnung der ausgezeichneten
Hilfsmittel und vorzüglichen Ausrüstung der Englandee
und Franzosen, läßt er keinen Zweifel, daß sie zur Of¬
fensive im Westen fähig sein müßten. Barone bemerkt
daß eine Meinungsverschiedenheit nicht über die Not¬
wendigkeit einer Offensive, sondern über dre Wahl des
Zeitpunktes, an dem sie unternommen werde, bestehe.
Eine Partei und auf ihrer Seite steht auch die fran¬
zösische Heeresleitung , glaubt , daß es besser sei, die
Offensive noch aufzuschieben, die andere Partei ist da¬
gegen der Ansicht, man müsse sofort eingreffen. Barone
vertritt die Anschauung der erstgenannten Partei , man
müsse sich aber auf einen entscheidenden Stoß vor¬
bereiten.

Ein Mlilihll rniWttdWuIn torpebiert.
1870 Menschen umgekommen.

Wien, 3. Sept . (T.-U., Tel .)
Wie die „Reichspost" aus Bukarest meldet, liegen

dort Telegramme aus Sofia vor, denen zufolge die
offiziöse „Kambana " schreibt: Ein englischer Transport¬
dampfer explodierte infolge Auffahrens auf eine Mme
und sank. 320 Offiziere und 1260 Soldaten sowie die
aus 300 Köpfen bestehende Bemannung ertranken. Bis¬
her wurden 600 Leichen geborgen.

Die Mitteilung , daß der englische Dampfer auf eine
Mine gefahren sei, ist ein Irrtum . Wre aus der nach¬
stehenden amtlichen Meldung des türkischen Haupt¬
quartiers hervorgeht, handelt es sich vielmehr um die
Tat eines deutschen Unterseebootes °

Unterseeboot im Aegäischen Meer torpediert und ver¬
senkt worden. Ein großer Teil der an Bord befindlichen
Truppen ist ertrunken.

An den Dardenellen und an den anderen Fronten
keine wesentliche Veränderung.

Amtliches.
ManntuiDiiiing.

Auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1914 be¬
treffend die Höchstpreise, werden im Landkreis Wies¬
baden mit Ausnahme von Biebrich, die Höchstpreise für
das Brot wie folgt bestimmt:

1. für einen Laib Brot im Gewichte von 1850 Gramm
(24 Stunden nach dem Backen) auf 73 Pfg . und

2. für ein Weißbrötchen (Wasserweck) im Gewicht von
54 Gramm auf 4 Pfg.

Die Festsetzung tritt in Kraft am Sonntag , den 5.
September ds . Js.

Wiesbaden , den l . September 1915.
Der Landrat von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 3. September 1915.

Der Bürgermeister Lauck.

MMm - W.
Als gefunden wurden abgegeben : 2 große Schlüssel

in Ring , 1 Paar Kindersandalen.
Eigentumsansprllchekönnen im hiesigen Bllrgermerster-

amte, Zimmer Rr . 4 gemacht werden.
Flörsheim , den 3. September 1915.

Der Bürgermeister Lauck.

Konstantinopel, 3. Sept . (Wolff-Tel .)
Das türkische Hauptquartier teilt mit:  Der englische

Transportdampfer „Sawsland " ist von einem deutschen

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 4. September 1915.

Fortsetzung der Verlustliste.
(Ohne Verbindlichkeit.)

Peter Halm (soll vielleicht Hahn heißen) Flörsheim,
leicht verwundet, Reserve - Infanterie - Regiment
Nr. 244 7. Kompanie. ^

Nikolaus Duchmann, Flörsheim a. M ., leicht verwundet,
3. Garde-Regiment zu Fuß l . Bataillon , 2. Komp.

_ Naffauischer Allgemeiner Landeskalender für das
Jahr 1916. Verlag von Rud . Bechtold & Comp.,
Wiesbaden . Preis 25. Pfg . (zu beziehen durch alle
Buch- und Schreibwarenhandlungen .)

Wie es nicht anders zu erwarten war , ist der Nas-
sauifche Allgemeine Landeskalender diesmal ganz auf
den Krieg gestimmt. Schon beim Durchblättern fallen
einem die vielen Kriegsbilder auf, die den Text beleben
und uns einführen in die Erlebnisse und Strapazen
unserer Helden draußen an der Front . — Ein Artikel
Zuversicht" von Dr. C. Spielmann rechnet gründlich

mit der Anstiftern des Weltenbrandes , den Engländer,
ab und hält ihnen ihr Sündenregister vor. Die Haupt¬
erzählung stammt natürlich aus der Feder des lang¬
jährigen Herausgebers Wilhelm Wittgen . « re führt
den Titel „Steinheimers Heinrich", und erzählt mit
entzückendem Humor die Erlebnisse eines jungen naf-
fauifchen Kriegshelden. Kleinere Erzählungen sind emge-
streut ernsten und heiteren Inhalts . Ein Aufsatz über
unsere Unterseeboote von PH. Wittgen macht uns in
Wort und Bild mit dieser modernen Kriegswaffe be¬
traut In feiner Jahresübersicht schlägt der Heraus¬
geber herzerquickende Töne an und zeigt überzeugend
daß es nicht anders sein kann : Wir werden siegen!
— Außerdem wechseln in bunter Reihe Feldberichte,
Kriegsgedichte und Anekdoten. So ist der diesjährige
Landeskalender in besonderem Maße ein Volksbuch ge¬
worden. Wer feinen Lieben draußen an der Front,
im Schützengraben und im Lazarett eine Freude bereiten
will, der sende ihnen diesen allbekannten trauten Heimat-
kalemder.

Der seit vielen Jahren in ganz Nassau beliebte Ka¬
lender ist auch durch unsere Zeitungsträgerzu beziehen.



HoWOmMe AbWten.
WTB . London, 2. Sept . (Nichtamtl.)

Die „Daily News" meldet aus New Pork:
Der Herausgeber des Londoner „Economist", Hirst,

telegraphierte an die „New dort Tribüne ", daß die
Besserung in der Behandlung der Kriegsgefangenen,
Greys Bemerkung über die Freiheit der Meere in sei¬
ner Antwort an den Reichskanzler und die Modifizie¬
rung des deutschen O -Bootkrieges auf eine Verringe¬
rung der Spannkraft zwecks hochdiplomatischer Absich¬
ten hindeuten.

schen Sinnes und Heldentums. In keinem hessischen
Hause darf es fehlen. Vor allem auch ist das eine
Kost für unsere lieben Soldaten da draußen . So ein
Spruch oder Bild oder Lied oder Geschichte erfreut ihr
Herz oder Auge und hebt sie über die schlimme Gegen¬
wart empor. Und wenn sie über dem Kalendarium
sinnen und den Friedenstag suchen! Gott gebe daß er
drinnen steht! — Wer den Feldgrauen eine billige
Freude machen will, der schicke ihnen bald einen
Kalender

FMiedlM.
Jakob Hof, Sohn von Metall¬

schleifer Jakob Hof und
Heinrich Wolf, Sohn von Schiffer Anzeige an die Staats-

Johannes Wolf, hier, beide 17 anwaltschaft ergangen
Jahre alt , wurden angezeigt
wegen Traubendiebstahl

Flörsheim , den 2. September 1915.
Lauck, Bürgermeister^

Jiinfprozetttige Deutsche Reichsauleihe von iyi§.
WTB . London, 2. Sept . (Nichtamtl.)

Das Reutersche Büro meldet aus New Bork:
Bisher find keine amerikanischen Lieferungskontrakte

rückgängig gemacht worden. Aber hiesige Bankiers
fürchten, daß ein Rückgang an neuen Bestellungen ein-
tritt , wenn nicht die Sterlingrate sich bald bessert.

Italienischer ßrössenwalw.
WTB . Rom, 2. Sept . (Nichtamtl.)

Die „Jdea Nazionale " schreibt in einem Artikel zur
Orientfrage unter anderem:

Italien müsse im Orient eine seiner Traditionen wür¬
dige Stellung einnehmen, vor allem in Kleinasien. Die
kleine Zone von Adalia könne nicht mehr für Italien
genügen, es müsse vielmehr von Smyrna über Adana
bis nach Alexandrette herrschen. Deutschland wolle zwar
diesen Hafen für sich beanspruchen, aber für Deutsch¬
land sei im Mittelmeer kein Platz mehr ; denn der Ein¬
tritt Deutschlands unter die Mittelmeermächte würde
die Knechtung aller Mittelmeervölker bedeuten. Italien
fei die einzige wirkliche Großmacht des Mittelmeeres
und brauche Freiheit des Mittelmeers.

Englische Friedensbetrachtung.
Grey behauptete, England sei nur wegen der „Ver¬

gewaltigung " Belgiens in den Krieg eingetreten und
Verfolge kein anderes Ziel als die Herstellung des
„Gleichgewichts der Mächte", das durch Deutschland be¬
droht sei. Wie sich England dieses Gleichgewicht denkt
hat es in seinem Benehmen gegen seine Verbündeten
und besonders gegen die kleineren Staaten auch während
des Krieges zur Genüge bewiesen — nämlich als ein
Gleichgewicht der andern mit auspendelnder englischer
Suprematie . Als der Krieg nun aber in den ersten
Stadien war und England die deutsche Flotte als Ratten
bezeichnete, die aus ihren Löchern zu treiben seien, drohten
die englischen Staatslenker , Deutschland müsse zerstückelt
und ausgerottet werden, weil es gewagt habe, gegen
den englischen Stachel zu löcken. Diese hochmütige An¬
sicht ist indessen in England geschwunden, man ist dort
kleinlauter worden infolge der deutschen Siege zu Wasser
und zu Land. Es sind gerade in London in der Presse
schon ab und an Leute zu finden, die sich bedeutend ruhiger
mit einer eventuellen Lösung der internationalen Fragen
beschäftigen als das bei Kriegsbeginn der Fall war.
So erörtert jetzt der Economist die Theorie vom Gleich¬
gewicht der Mächte und betont, daß Gladstone und
Salisbury die Doktrin sich nicht zu eigen gemacht haben.
Er sagt : Die Zerschmetterung Deutschlands und die Zer¬
stückelung Oesterreichs könne von keinem, der englisch
verstehe, als Politik von der Erhaltung des Gleichge¬
wichtes vertreten werden. Der Artickel schließt milden
Worten : Wenn das Gleichgewicht überhaupt einen
Sinn hat und den Geist und die Ziele der britischen
Politik darstellt, so mag der Friede nicht so weit ent¬
fernt und so schwer erreichbar sein, als manche Leute I
denken. Eropa war sicherlich 1715 oder 1813 der Er¬
schöpfung nicht näher als 1915, und wenn es unsere
Absicht ist, das Gleichgewicht auf der Grundlage von
1869 oder 1913 herzustellen mit solchen Abwandlungen
im Orient , die den Wünschen kleiner Nationen genügen
so könnte das Ziel verhältnismäßig in naher Zukunft
erreicht werden, ohne daß man sich aus heilbarer Er¬
schöpfung in unheilbares Elend und Bankerott stürzte.
— Das klingt in Grunde nicht übel, hat nur eine falsche
Voraussetzung. Von Erschöpfung ist bei uns gar keine
Rede. Wir sind heute immer friedensbereit, wenn uns,
wie der Reichskanzler sagte, „vernünftige" Friedensbe¬
dingungen geboten werden. Bezeichnend aber ist, daß
solche Erörterungen in England jetzt unwidersprochen
gemacht werden dürfen. Vor Jahresfrist wär es dem
„Economist" schlecht ergangen, wenn er sie gewagt hätte.

Uermiscbtes.
Der Hessische Volkskalender für 1915 ist da. (Ver¬

lag von Friedr . Lometsch. Caffel, Eöln . Str . 5. — Preis
40 Pfg .)

Der Krieg hat an seiner Wiege gestanden. So ist's
ein rechtes Kriegsbuch geworden.

Daß der Lesestoff sich innig auf den Krieg bezieht,
ist wohl jedermanns Wunsch. „Das Eiserne Kreuz"
von Valentin Traudt , „Wie der Krieg in die Hessen¬
dörfer kam" von I . H. Schalm, „Franzosenbäume in
Hessen" von H. Völker, „Der starke Hannes " von A.
Weidemüller, „Die Sommerhäuser Müller und sein
Sohn " von A. Becker — das ist eine wahre Fülle von
Erzählungen für einen Kalender, der nur 40 Pfg . kostet.
Daß die „Hessische Jahresschau " und „Aus Welt und
Zeit" besonders reich ausfielen kann man sich denken.

Dem Kalendermann ist es gelungen , ein Buch aus
einem Euffe zu schaffen, ein echtes Volksbuch voll deut-

Dritte Kriegsanleihe.
Länger als Jahresfrist steht Deutschland einer lvelt von Feinden gegenüber in schwerem stampfe, n»c

er in cker Seschichte nicht seinesgleichen findet. Ungeheuer find die üpfer an (aut und Blut, die der ger»̂
tige Krieg fordert. Sill es doch, die Feinde niederzuringen, die der Zahl nach überlegen sind und F
die Vernichtung Deutschlands rum Ziel gefetzt haben. Diese Absicht wird an den glänzenden tvaffents e»
von yeer und Flotte, an den grohartigen wirtschaftlichen Leistungen des von einem einheitlichen national^
lvillen beseelten Deutschen Volkes zerschellen. wir sehen, fest vertrauend aus unsere stratt und die Keinyc»
des Sewiffens, in dem von uns nicht gewollten Kriege zuversichtlich der völligen Niederwerfung der FeiF
und einem Frieden entgegen, der nach den Worten unseres Kaisers„uns die notwendigen militärischen, W'
tischen und wirtschaftlichen 8icherheiten für die Zukunft bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemE
Lntsaltung unserer schaffenden Kräfte in der yeimat und aus dem freien Meere". Dieses Ziel erfordertE
nur den ganzen Helden- und Opfermut unserer vor dem Feinde stehenden Brüder, sondern auch die stdE
Anspannung unserer finanziellen Kraft Das Deutsche Volk hat bereits bei zwei Kriegsanleihenfeine Opft''
freudigkeit und seinen Biegeswillen bekundet. Jetzt ist eine dritte Kriegsanleihe aufgelegt worden, thr
folg wird hinter dem bisher vollbrachten nicht zurückflehen, wenn jeder in Erfüllung seiner vaterländisch^
Pflicht seine verfügbaren Mittel der neuen Kriegsanleihe zuwendet.

Ausgegeben werden fllnfprozentige Bchuldverfchreibungen der KeichsanleihA
Der Zeichnungspreis beträgt 99°/o, bei 8chuldbuchzeichnungen 98,80°/«. Die 8chuldverschreibungen sind wie ve
der ersten und zweiten Kriegsanleihe bis zum t . Oktober 1924 unkündbar, gewähren also 9 Fahre lange>F'
sünsprozentigen Zinsgenutz. Da aber die Ausgabe ein volles Prozent unter dem Nennwert erfolgt und auF/
dem eine Kiickzahlung zum Nennwert nach einer Keihe von Fahren in Aussicht fleht; s» ist die wirkliche IW'
zinfung noch etwas höher als 5 vom hundert Die llnkllndbarkeit bildet für den Zeichner kein yinderF
über die 8chuldoerschreibnngen auch vor dem I. Oktober 1924 zu verfügen. Die neue Kriegsanleihe ka"n
somit als eine ebenso sichere wie gewinnbringende Kapitalanlage allen Volkskreisen aufs wärmste empfohlen werde»'

Für die Zeichnungen ist in umfassendster Weise Sorge getragen. Sie werden bei dem Kontor F
Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalte
der Reichsbank mit Kaffeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch VerM''' /
lung der Königlichen Seehandlung (Preußische Staatsbank ) und der Preußischen Zentral -Genossenschasi^
kaffe in Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher deutsche»
Banken, Bankiers und ihrer Filialen , sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder .deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und jeder deutschen Kreditgenossenschaft, endlich bei allen P »»/
anstalten am Schalter erfolgen. Bei solcher Ausdehnung der Vermittelungsstellen ist den weitesten
kreisen in allen Teilen des Reichs die bequemste Gelegenheit zur Beiligung geboten.

Wer zeichnen will, hat sich zunächst einen Zeichnungsschein zu beschaffen, der bei den vorgenannte»
Stellen , für die Zeichnungen bei der Post bei der betreffenden Postanstalt , erhältlich ist und nur der Aus!»'/
lung bedarf. Auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen sind briefliche Zeichnungen statthaft . Die Sch»'»
für die Zeichnungen bei der Post haben, da es sich bei ihnen nur um eine  Einzahlung handelt , eine '
einfachte Form. In den Landbestellbezirken und den kleineren Städten können diese Zeichnungsscheine sE
durch den Postboten bezogen werden. Die ausgefüllten Scheine sind in einem Briefumschlag mit der Adre>>
an die Post entweder dem Postboten mitzugeben oder ohne Marke in den nächsten Postbriefkasten zu stecke»/

Ueber das Geld braucht man zur Zeit der Zeichnung noch nicht sogleich zu verfügen, die F»
Zahlungen verteilen sich auf einen längeren Zeitraum . Die Zeichner können vom 30. September ab jeverze»
voll bezahlen. Sie sind verpflichtet:

30°/« des gezeichneten Betrages spätestens bis zum 18. Oktober 1915,
20 °/« „ „ „ „ „ „ 24. November 1915,
25°/« „ „ „ „ „ „ 22. Dezember 1915
25°/« „ „ „ „ „ „ 22. Januar 1916

zu bezahlen. Nur wer bei der Post zeichnet, muß schon zum 18. Oktober d. Js . Vollzahlung leisten.
übrigen sind Teilzahlungen nach Bedürfnis zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen . AM
die Beträge unter 1000 Mark sind nicht sogleich in einer Summe fällig. Da die einzelne Zahlung nicht 8e'
ringer als 100 Mark sein darf, so ist dem Zeichner kleinerer Beträge , namentlich von i00, 200, 300 und 4U
Mark, eine weitgehende Entschließung darüber eingeräumt, an welchen Terminen er die Teilzahlung leiste'
will. So steht es demjenigen, welcher 100 Mark gezeichnet, hat frei, diesen Betrag erst am 22. Januar 1916  er»,
zuzahlen. Der Zeichner von 200 Mark braucht die ersten 100 Mark erst am 24. November 1915, die übrige'
100 Mark erst am 22. Januar 1916 zu zahlen. Wer 300 Mark gezeichnet hat , hat gleichfalls bis zum
November 1915 nur 100 Mark, die zweiten 100 Mark am 22. Dezember, den Rest am 22. Januar 1916 K
zahlen. Es findet immer eine Verschiebung zum nächsten Zahlungstermin statt, solange nicht mindestens 1UU
Mark zu zahlen sind.

Der erste Zinsschein ist am I. Oktober 1916 fällig. Der Zinsenlauf beginnt also am 1. April
Für die Zeit bis zum 1. April 1916 findet der Ausgleich zu Gunsten des Zeichners im Wege der StückzlM
berechnung statt, d. h. es werden oem Einzahler 5°/« Stückzinsen von dem auf die Einzahlung folgenden LE
ab im Wege der Anrechnung auf den einzuzahlenden Betrag vergütet. So betragen die Stückzinsen auf r
100 Mark berechnet: t

f* *SggÜF
für die Einzahlungen bis zum 30. September 1915 2,50 Mk., der Zeichner hat also in Wirklichkeit nur zu zahlen 96.50 Mk. 96.30 W-
„ „ „ am 18. Oktober 1915 2,25 Mk.. .. .. 96 75 Mk 96.55
„ „ » 24. November 1915 1,75 Mk., „ „ ” ” " ” " ” 97/25 Mt 97,05 0-

Für jede 18 Tage , um die sich dre Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig-
Für die Einzahlungen ist nicht erforderlich, daß der Zeichner das Geld bar bereitliegen hat.

über ein Guthaben bei einer Sparkasse oder einer Bank verfügt, kann dieses für die Einzahlungen in AnsprM
nehmen. Sparkassen und Banken werden hinsichtlich der Abhebung namentlich -dann das größte EnrgE
kommen zeigen, wenn man bei ihnen die Zeichnung vornimmt . Besitzt der Zeichner Wertpapiere , so et,°»
nett ihm die Darlehenskassen des Reichs den Weg, durch Beleihung das erforderliche Darlehen zu erhalte»'
Für diese Darlehen ist der Zinssatz um ein Viertelprozent ermäßigt, nämlich auf 5'/ .°/°, während sonst f .:
Darlehenszinssatz 5^ °/« beträgt . Die Darlehensnehmer werden hinsichtlich der Zeitdauer des Darlehens
den Darlehenskassen das größte Entgegenkommen finden, gegebenenfalls im Wege der Verlängerung des 6
währten Darlehens , so daß eine Kündigung zu ungelegener Zeit nicht zu besorgen ist.

Wer Schuldbuchzeichnungen wählt , genießt neben einer Kursvergünstigung von 20 Pfg . für je A
Mark alle Vorteile des Schuldbuchs, die hauptsächlich darin bestehen, daß das Schuldbuch vor jedem Derm
durch Diebstahl, Feuer oder sonstiges Abhandenkommen der Schuldverschreibungen schützt, mithin die Sorg
der Aufbewahrung beseitigt und außerdem alle sonstigen Kosten der Vermögensverwaltung erspart, da die E
tragungen in das Schuldbuch sowie der Bezug der Zinsen vollständig gebührenfrei erfolgen. Nur die M! e' t
Ausreichung der Schuldverschreibung, die jedoch nicht vor dem 15. Oktober 1916 zulässig sein soll, unterue»
einer mäßigen Gebühr. Die Zinsen erhält der Schuldbuchgläubiger durch die Post portofrei zugesandt;: *
kann sie aber auch fortlaufend seiner Bank, Sparkasse oder Genossenschaft überweisen laffen oder sie bei ein
Reichsbankanstalt oder öffentlichen Kasse in Empfang nehmen. Angesichts der großen Vorzüge, welche D
Schuldbuch gewährt , ist eine ntöglichst lange Beibehaltung der Eintragung dringend zu raten . .„

Aus vorstehendem ergibt sich, datz die Beteiligung an der Kriegsanleihe nach jeder Kichtung a«
weniger bemittelten volksklaffen erleichtert ist. Die Anleihe stellt eine hochverzinstiche und unbedingt E'
Anlage dar. Darüber hinaus aber ist es eine Bhrenfache des Deutschen Volkes, durch umfangreiche L
nungen die weiteren Mittel auszubringen, deren yeer und Flotte zur Vollendung ihrer schweren Ausgabe"
dem um Leben und Zukunft des Vaterlandes geführten Krieg unbedingt bedürfen.
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üermiscbtes.
— Frankfurt a. M ., 2. Sept . Bei Ausbesserungs¬

arbeiten an der Gasleitung in einer Wirtschaft in der
Adalbert -Straße wurde infolge unvorsichtigen Hantierens
mit offenem Licht eine explosionsähnliche Entzündung
hervorgerufen. Durch Stichflammen wurden drei Per¬
sonen nicht unerheblich verletzt.

— Kreuznach, 2. Sept . Vermißt wird ein hiesiger
Uhrmacher mit seiner Frau . Als der Laden des Man¬
nes gestern morgen nicht geöffnet wurde, schritt die Po¬
lizei auf Anzeige der Nachbarn zur gewaltsamen Oeff-
nung. Im Wohnzimmer hinter dem Laden fand man
die Kinder der vermißten Eheleute in einer Ecke zu¬
sammengekauert. Es steht noch nicht fest, ob den Leu¬
ten ein Unglück zugestoßen ist. — Als Leiche aus der
Nahe gezogen wurde der Uhrmacher Haucke, der vor¬
gestern seine Wohnung in der Mainzer Straße verließ.
Der Mann war schwermütig. Die Leiche seiner eben¬
falls vermißten Frau wurde noch nicht gesunden. Die
5 unmündigen Kinder des Ehepaares wurden im Wai¬
senhaus un tergebracht._

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag . Gottesdienst wie jeden Sonntag . Nachm. 2 Uhr Christen¬

lehre darnach Kriegsandacht . 4 Uhr Marian . Kongregation.
Montag , 0 Uhr Seelenamt für Barbara Himmer,

6>/z Uhr 3. Seelenamt für Elif . Duchmann.
Dienstag , 6 Uhr Amt für d. Dieburger Wallfahrer.

6-,2  Uhr Jahramt für Marg . Geis geb. Müller.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 5. September 1915.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags 2 Uhr._

Vereins -Nachrichten.
Kath . Jünglingsverein . Morgen mittag 4 Uhr Versammlung mit

Vortrag.
Kath . Eesellenverein Germania . Morgen Abend Monatsoersamm¬

lung im Schützenhof._

Mgmftr flör$beim. —
Die für morgen Sonntag angesetzte Uebung fällt aus.

Nächste Uebung Mittwoch. 8. September 1915.
Antreten : Abends ^ 9 Uhr im Schulhof.

WM3 Zimmer-WohmiW
mit Küche und Zubehör ist zu vermieten.

Näh eres in der  Ex pedit ion. _ _

1̂—Heil-Institut für Beinleiden-^
Leingeschwüre, Aderleiden, flechten, piattsutz.

Behandlung ohne Bettruhe , ohne Operation , ohne Berufsstörüng^

>

Spezialarzt Dr. Franke.
|3n Mainz , Frauenlobstratze 16, Mont . u. Donnerst . 1-

Arme und Frauen unserer Krieger ermäßigt.
-5 Uhr.»

SMrhelni Sronlfurt.
Tel . Römer 4251. Trutz 47
fgegr. 1895) Vorbereitungs -Kurse
für Aufnahme-Prüfung

in alle höheren Schulen.
Volks- und Mittelschüler welche
in höh. Schulen übergeh, wollen,
werden schnellst, gefördert um in
die ihrem Alter entsprechendeKlasse
eintreten zu können. Tägl . Ar¬
beitstundef. Eymnas. Realschüler.

Eründl . Nachhilf. u. Anleitung
b. Anfert . d. Schularb . Stets gute
Erfolge . Erste Refer.

Original -Abfüllung der
Cognacbrennerei Scharlachberg

G. m , b . H., Bingen a . Rh.
In Flörshiem Zu haben bei:

Drogerie S chmitt.
Mo lernt W1 laufen,
wenn als stärkende, leichte Ein¬
reibung d. Beinmuskeln u. Sehnen
Dr . Bufleb 's extra starker Arnika¬
franzbranntweinangewendet wird
L Flasche Mk. 1.—. Nur bei

Merle Sflmitt.
dlOn/W'
.c

Stuhlverstopfung , Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung , Blutandrang
nach dem Kopse , Kopfschmerz,
trinke Dr . Bufleb 's echten Fran-
gulatee ä 50 Pf . Nur bei

Drogerie Schmitt.

Persil
das selbsttätige WflSChmiffEl
in Wirkung unübertroffen!

Henkel s Bleich-Soda

Wer besitzt:
Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle usw.
Bunte Wäsche, echtfarbig oder bedruckt
Wollwäsche, wie Unterzeuge, Strümpfe, wollene Jacken
Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleideroder Blusen
Gardinen, Schleier, Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

Alle diese Stücke
waschen Sie bei Schmutzigwerden am besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten

PERSILselbsttätigen
Waschmittel
Unübertroffener Erfolg.
Billigster Gebrauch.

Geringste Mühewaltung.
Einfachste Anwendung.

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket.

HENKEL & CI E.. DÜSSE LD ORF , auch Fabrikanten der bekannten

Reelle IMeo
bequeme Natenrückzahlung,
erh. Sie in jed. Höhe zu gefetzt.
Zins. a. Möbel , Wechs., Gehalt,
Erbschaften, Pfandscheine u. Vov
kaufsr., Wertpap ., Gold -, Silber-
und Schmucksachen durch
Schminke,f  ranRf urta,m,

Oederweg 72, 2.

Mutt omluin
WSchreibstubeStern
nk ^ gsfr HaniahousTdH.3757

/I WM Vervielfältigungen.
/' Stenogmmoufnahnrm
Leräns -Rundfcf)reiben

—Zeugnis -Abschriften. —

Altes
Kupfer , Kotguss,
Zink, Blei , Eisen
kauft zu höchsten Preisen gegen

Kasse
Carl Dillmann

Höchsta. Ai., Hauptstr. 43.

jpir PIANO schwarz,
fast neu fauch auf Ratens

Klavier Müller. Mainr.
Mal-EM.u.Peullm

Fr. Schöner, Hebamme,
Wiesbaden Bismarckring15, 2

fandscheine, Zahngebisseu.Teile
Gold, Silber , Double , Brillant

B .Martinjr .Mainz , Klarastratze23

SAesn-
lafetn

empfiehlt

Smrilh Dnisiii

Die hiesige Gemeinde hat im Laufe der nächst
Woche 400 Centner Hafer  für die Heeresoer waltun»
zu liefern gegen Barzahlung der festgesetzten Hochft
preise. Die Landwirte die bereits Hafer gedroscye
haben, werden ersucht diesen von nächsten Montag, " ,
6. ds. Mts . ab, im hiesigen Lagerhaus (Naifeisenlagen
äbzuliefern, gegen Ausstellung einer EmpfangsbeschriN-
gung.

Flörsheim , den 4. September 1910. .
Der Bürgermeister : Laua.
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JranR’s ZabnAtelier
Dentist Körner.

Sprechstunden
für Zahnleidende:

Dienstag und Freitag
von 2 bis 5 Uhr.

Mitglieder der Eisenbahn - Betriebskranken¬
kasse , der Ortskrankenkasse Frankfurt a. M.
der Betriebskrankenkasse Firma Dyckerhoff
Amöneburg haben betreffs freier Behandlung

kassenärztliches Attest vorzulegen.

€

1
€
€

Zwiebeln
per Pfund 15 Pfg.

Kartoffeln
per Pfund 6 Pfg . . 10 Pfund 55 Pfg . ernstst^B . Fleseh*
Schirmreparaturen

werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, DrechSlermeifter . .

*
Käthi Ditterick
Kaufhaus am Graben

Kurz-, Weiß-, Woll- und Mode-Waren
Einkaufszentrale :Lotz u. Soherr , für über 75  Zweiggeschäfte

Preise und Qualität genau wie im Hauptgeschäft.

Flörsheim , Qrabenstr . 20.

Neu angekonimen in großer Auswahl:

Sweater r
Sweater =Anzüge. Knaben-Anzüge in Tuch

♦
❖

Kragen Südwester Sportgürtel
Kravatten Mützen Hosenträger
Lavalliers in vielen Fassonsu- Farben Taschentücher

Strümpfe in allen Grössen u. Preislagen.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster.
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